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ichmichdurchdie militärischenEreignisseveranlaßtgesehen,die französischeGrenzezu überschreiten.IchführeKrieggegendie Soldatenund nicht gegendiefranzösischenBürger. Die werdenfolglichso langedie völligeSicherheitihrer Personenund ihresEigen¬thumsgenießen,als sienicht selbstdurch feindseligeUttternchnlnngengegendie deutschenTruppenmir dasRechtentziehen,ihnenmeineProtectionzu verleihen.Die die verschiedenenCorps befehligendenGene¬rale werdendurchbesondereAnordnungen,welchedemPublikumzur Kenntniß gebrachtwerden,die Maß¬regelnbestimmen,welchegegenGemeindenund Per¬sonenin Anwendungkommen,diesichgegendie Ge¬bräuchedesKriegesin Widerspruchsetzenwürden.AnsdieselbeWeisewerdensieAlles regeln,was sich ansdieRequisitionenbezieht,welchefür die BedürfnissederTruppenfür nöthigerachtetwerden,ebensowerdensiedieCoursdifferenzenzwischendem deutschenundfranzösischenGeldefeststellen,um so die persönlichenBeziehungenzwischendenTruppenunddenEinwohnernzu erleichtern. W i l hel in.“DurcheinenandernAnschlagwerdenalle occu-pirtenDepartementsinBelagerungszustanderklärtunddie Einwohnerunter dasKriegsgesetzgestellt.Der DurchmarschderTruppendauerteanhaltendfort; am 1l. Augustmarschirtedie hessischeDivisionüberdie Grenze,jilngc,kräftige und muntereLeutein besterAusrüstung. Die französischeArmeeabersetzte ihren Rückzuggegendie Mosel ans allenPunktenfort, von der preußischenCavallericauf demFuß verfolgt.
Am 12. AugustfanddieWeiterbeförderungeinergroßenAnzahlVerwundetervonhierstatt. Die Kran¬kenträger-und Pflegehülfen,welchein SaarbrückenansHessen,Nassau,der Pfalz und vielen anderen


